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1 ì Jahrgang 'Kr. 27 2. Juli 1925

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 32. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Villenstr.14, Telephon 21.K8

Beilagen zurSchweizer-Schule:
Volksschule - Mittelschule - Die Lehrerin - Seminar

Jnseraten-Annahme, Druck und Versand durch die
Graphische Anstalt Otto Walter A.-G. - Ölten

AbvnneineMs-Jahresxreis Fr, Iv>—, dei der Post bestellt Fr. ill.20
(Check Vt> S2) Ausland Porlozuschlag

I N s e r t i o N S p r e i S : N a ch S p e z i a l t a r i f

Inhalt: st Rektor Dr. p. Johann Baptist Egger O. 8. tl>., Sarnen — Sr. Gnaden Abt Beda I. von Disentis
— St. Gall, kantonaler Lehrertag (Schluß) — Exerzitien — Schulnachrichten — Bllcherschau — Himmels-
erscheinungen im Monat Juli — Krankenkasse — Lehrerzimmer — Beilage: Volksschule Nr. 13

f Rektor Dr. p. Johann Baptist Egger O. 3. k.
Sarnen

Am 13. Juni morgens früh beim Angelusläu-
ten, als eben der junge Tag. strahlend erwacht war,
senkte sich die Nacht des Todes über einen verdien-
ten Mann, den hochw. Herrn Dr. p. Johann
Bapt. Egger, O. S. b., Rektor der kantonalen Lehr-
anstalt in Sarnen und Superior des Professoren-
kollegiums daselbst. Mit ihm hat ein ungemein ar-
beitsreiches Leben seinen Abschluß gefunden. Ein
heimtückisches Nierenleiden, an dem er seit mehreren
Monaten litt, rieb den scheinbar kraftvollen Körper
mitten im Sommer seines Lebens rasch auf und

gönnte ihm keinen früchtereifen Herbst.

IN Johann Baptist Egger wurde in Latsch, Ti-
rol, am 16. Mai 1868 von braven, goltesfürchtigen
Eltern geboren und auferzogen, machte seine Gym-
nasialstudien bei den Benediktinern von Meran und

trat nach glänzender Absolvierung derselben in das

Stift Muri-Gries ein, wo er im Jahre 1889 die

einfachen Gelübde ablegte und am 3. April 1892

sein erstes hl. Meßopfer feierte. Darauf schickte Abt
Augustin Grüniger den jungen vielversprechenden
Mönch zu weiterer Ausbildung in den theologischen
Fächern und zur Belegung philologischer Vorlcsun-
gen an die Universität Innsbruck. Im Herbst 1891
kam p. Johann Bapt. nach Sarnen und übernahm
das Griechische in den obern Klassen. Nach mehr-
jähriger Tätigkeit am Gymnasium begab er sich im
Herbst 1962 an die Universität Freiburg, belegte
dort neben griechischer Philologie auch Philosophie
und Englisch und kehrte bereits im folgenden Jahre i

nach glänzend bestandenem Doktorexamen nach

Sarnen zurück. Von nun an lebte Dr. p. Johann
Baptist ganz der Schule. Kurze Zeit war er auch

Präfekt im Pensionate, sodann durch lange Jahre
Vize-Präses der marianischen Sodalität, Lehrer der

Religion und der italienischen und englischen Spra-
che. Nach dem Tode des allbeliebten Rektors p.
Karl Prévost wurde p. Johann Baptist Egger im
Jahre 1967 Rektor und verwaltete dieses Amt in

mustergültiger Weise bis zu seinem Tode. Das ist in
Kürze der äußere Rahmen dieses tatenreichen Le-

bens. Er ist einfach und bietet wenig Abwechslung,

um so bedeutsamer aber ist das aus ihm hervor-
tretende seelische Bild. Den Verewigten in einigen
Strichen als Menschen, Gelehrten und

Schulmann zu zeichnen, ist der Zweck dieser

Zeilen.
Eine aus dem Boden des heiligen Landes Tirol

ausgehvbene in Schweizererde verpflanzte Eiche,

tief kinabreichend mit ihren Wurzeln in sichern

Grund, senkrecht emporragend in ihrem Schaft,
wenn auch etwas knorrig in Ast und Stamm, so

möchten wir das Bild des Sarnerrektors selbst wie-
der in einem Bild zeichnen. Bis in den letzten Iah-
ren bot er das Bild strotzender, scheinbar unver-
wüstlicher Lebenskrast. IN Johann Baptist war vor
allem Benediktiner. Sein Orden bildete für
ibn den festen Untergrund, in den sich die Wurzeln
keines ganzen Werkes senkten und ihm eine wunder-
bare Stabilität gaben. Aus dem Nährboden der
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